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Zürich 1880. VI.Jahr$an$ N?24. 12. Juni.

«Kr?

SSerantmortlidje »ebaitton: 3ean ftofcli, Slnlengajfe 1.

lue ^oftämter unb »udjtjanbluitgtn nehmen SSefteÜungen entgegen, gronïo füt bie Sdjtoei}: 5ür 3 Wonate 3fr. 3, für O SKonate Sit. S. SO, füt IS
Monate gt. IO; fût bas übrige @ur«(>a, für SltgWten unb bie Sereinigteu Staaten »on ftorbaraerifo fût O Monate gt. fût IS SMottate gt. 13. SO;
für Sttkamertfa unb »»rter>«ftett füt O SRonnte gr. Ö, für 1« SStonate gt. IO. ©injelne Hummern SS 6t8.

6« jieljt ein alt« Sieb mir burdj btn ©inn,

SBenn id) @ud) toieber bei einanber feb>;

@8 tönt toie 9tedmung, too SSertuft, ©etohm

SBejetdjnen Ijolje greube, tiefe« SEBc^e.

ÜJlan fönnt' ba« 8teb aud) too^l in âafyten fingen,

£at in ber #anb man nur ba« Portemonnaie;

S)enn toenn ^f)x fommt, toill e« ftet« traurig flingen

Unb freubig Hingt'«, toenn id) (Sud) fcbetben feb'!

^efct fommt $fox toieber ^ftüf^en §urd)t unb ^ein
©djtoebt mein ©emütb tote gtoifdjen ©ott unb £>aben;

SBa« toirb be« SSöteberfeben« $rei« toobl fein,

38a« bringt ^br biefe« Wal für neue ©aben?

SDhijj id) aud) ba« 3Ral toieber #aare laffen,

SEÖivb mir ber Srobfotb böljer nod) geengt?
SBirb ©pecf gefeng't fd)on iu ben teeren Äaffen,

«Kit bem man bintevrücfs bie «Kaufe fangt?

$5 3b> wagt bie Steuern mit @ereà)tigfeit

Unb bab't ju biet nid)t dinem aufgebunben.

@o f«8t 3b>! SDod) toie fommt'«, bafe feber 3eit
iöeim SBiegen bod) ba« üftafj ju teid)t befunben?

$er Steuern bödjft«* 2^a& befd)ieben,

SBa« nüfet ba @uer ibealer ©inn?

©trebt 3>br aud) nad) Unfterbltdjfeit blieben,

©d)ont bod) bie ©tette, too id) fterbtid) bin!

£abt ©efUJt £b> ober Ueberfd)u§,

SDÎir fd)toinbet bod> ba« 3Warf ftet« au« ben Änodjen,

SBeil id) ba« #olj borbei ia fdjleppen mu§,

SDamit @ueru fto^l fönnt mürbe fod)en.

3>d) bitt' (Sud), öffnet einmal nur bte Dtytn
Sîor einem ftitten brünftigen ©ebet.

SBenn %$x mid) liebt, fo la&t mid) ungefd)oren,
fiaff't mir mein ©elb, nebm't meinen Segen gebt!

Iii r-icti 1880. Vl^znr>zznz i^?24. 12.àni.
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Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. S für « Monat« Fr. « «O, für RS
Monate Fr. »O; sür das übrige Europa, für Aegvpteo und die Bereinigte« Staaten von Rordamerika fllr « Monate Fr. V, für IS Monate Fr. IS. SO;
sur Süoamerika und B»rder>Afit« für « Monate Fr. S, für IS Monate Fr. »«. Einzelne Nummern SS Cts.

ES zieht ein altes Lied mir durch den Sinn,

Wenn ich Euch wieder bei einander sehe;

ES tönt wie Rechnung, wo Verlust, Gewinn

Bezeichnen hohe Freude, tiefes Wehe.

Man könnt' das Lied auch wohl in Zahlen singen,

Hat in der Hand man nur das Portemonnaie;

Denn wenn Ihr kommt, will eS stets traurig klingen

Und freudig klingt's, wenn ich Euch scheiden seh'!

Jetzt kommt Ihr wieder Zwischen Furcht und Pein

Schwebt mein Gemüth wie zwischen Soll und Haben;

Wa« wird des Wiedersehens Preis Wohl sein,

WaS bringt Ihr dieses Mal für neue Gaben?

Muß ich auch da« Mal wieder Haare lassen,

Wird mir der Brodkorb höher noch gehängt?

Wird Speck geseng't schon in den leeren Kassen,

Mit dem man hinterrück» die Mäuse fängt?

à Ihr wägt die Stemrn mit Gerechtigkeit

Und hab't zu viel nicht Einem aufgebunden.

So sagt Ihr! Doch wie kommt'S, daß jeder Zeit
Beim Wiegen doch d»S Maß zu leicht befunden?

Der Steuern höchstes Maß ist mir beschieden,

Was nützt da Euer idealer Sinn?

Strebt Ihr auch nach Unsterblichkeit hienieden,

Schont doch die Stelle, wo ich sterblich bin!

Habt Defizit Ihr oder Ueberschuß,

Mir schwindet doch das Mark stets aus den Knochen,

Weil ich das Holz herbei ja schleppen muß,

Damit Ihr Euer» Kohl könnt mürbe kochen.

Ich bitt' Euch, öffnet einmal nur die Ohren

Bor einem stillen brünstigen Gebet.

Wenn Ihr mich liebt, so laßt mich ungeschoren,

Lass't mir mein Geld, nehm't meinen Segen geht!

Nebelspatter.
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